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Vorwort

Vorwort

Die Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) wird häufig als Kern eines jeden Unter-
nehmens bezeichnet. Hier fließen die Daten der Buchführung ein, werden jedoch 
unabhängig von gesetzlichen Vorschriften zu einem realistischen, unverfälschten 
Abbild des Inputs (Kosten) und des Outputs (Leistungen) aufbereitet. Die an-
spruchsvollste und am besten auf andere Branchen übertragbare KLR findet man in 
Industriebetrieben, da hier auch die komplexen Vorgänge der Produktion kosten-
rechnerisch abgebildet werden.

Das Buch ist geeignet für

 ▪ Schüler und Auszubildende sowie Lehrer und Dozenten im Ausbildungsberuf 
 Industriekaufmann/-frau,

 ▪ Dozenten und Praktiker in der innerbetrieblichen Ausbildung (alle kaufmänni-
schen Berufe),

 ▪ Lernende und Lehrende an Beruflichen Gymnasien, Fort- und Weiterbildungs-
einrichtungen sowie  Hochschulen im Rahmen von wirtschaftswissenschaftlichen 
Bachelorstudiengängen.

Konsequent lernfeldorientiert

Das Buch deckt das Lernfeld 4 „Wertschöpfungsprozesse analysieren und beur-
teilen“ des Rahmenlehrplans für den Ausbildungsberuf Industriekaufmann/-frau 
vom 14.06.2002 sowie zugehörige Prüfungsinhalte ab.

Neues Konzept und Aufbau

Der Aufbau folgt einem besonderen didaktischen Konzept, das vor allem selbst-
gesteuertes und selbstorganisiertes Lernen im lernfeldorientierten Unterricht er-
möglicht; Lehrkräfte und Dozenten treten hierbei in den Hintergrund bzw. mode-
rieren und gestalten den Lernprozess.

Der erste Teil des Buches ist als Informationsband gestaltet:

 ▪ Jedes Kapitel beginnt mit einem situativen Praxisfall, der eine realistische und für 
das Kapitel zentrale Problemstellung mit Fragen aus der Unternehmensperspek-
tive beinhaltet.

 ▪ Im Verlaufe des Kapitels werden die zur Lösung des Praxisfalls notwendigen In-
for mationen (Inhalte, Techniken und Begriffe) systematisch dargestellt und mit 
ihrer Hilfe der Praxisfall gelöst.

 ▪ Grafische Darstellungen, Tabellen, Strukturübersichten, weitere Beispiele und 
Hervorhebungen des Wichtigsten („Merke“) unterstützen den Wissensaufbau.

 ▪ Am Ende jedes Kapitels steht eine Zusammenfassung der wichtigsten Aspekte. 
Zudem werden Aufgaben in zwei Schwierigkeitsstufen (repetitiv und komplex) 
angeboten.

Im zweiten Teil des Buches befindet sich zu jedem Kapitel mindestens eine Lern-
situation. Diese besteht aus einer kurzen Darstellung eines Modellunternehmens, 
einer konkreten Situation, verschiedenen ergänzenden Materialien sowie Arbeits-
aufträgen zur Bearbeitung. Die Lernsituationen sollten mithilfe der Informationen 
des jeweiligen Kapitels in 60 bis 90 Minuten allein oder vorzugsweise im Team zu 
bearbeiten sein. Die Lernsituationen orientieren sich etwa am Schwierigkeitsgrad 
der Abschlussprüfung für Industriekaufleute.
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Vorwort

Praxistest bestanden

Die Inhalte und Lernsituationen sind sorgfältig ausgewählt und erfolgreich in Lehr- 
und Lernpraxis an beruflichen Ausbildungseinrichtungen getestet worden.

Ihr Feedback ist uns wichtig

Wenn Sie mithelfen möchten, dieses Buch für die kommenden Auflagen zu verbes-
sern, schreiben Sie uns unter lektorat@europa-lehrmittel.de. Ihre Hinweise und Ver-
besserungsvorschläge nehmen wir gern auf.

Haan, Sommer 2019 Autor und Verlag

mailto:lektorat@europa-lehrmittel.de
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Abkürzungs- und Symbolverzeichnis

Abkürzungs- und Symbolverzeichnis

Abg.  Abgaben
AfA Absetzung für Abnutzung
AK0 Anschaffungskosten
ATB All Terrain Bike
Aufw. Aufwendungen
AV Anlagevermögen
BAB Betriebsabrechnungsbogen
BA Beschäftigungsabweichung
BE Betriebsergebnis bzw. Betriebserfolg
Beteilg. Beteiligungen
BVP Barverkaufspreis
ca. circa
CNC Computerized Numerical Control
db Deckungsbeitrag pro Stück
DB Gesamt-Deckungsbeitrag
DBR Deckungsbeitragsrechnung
d. h. das heißt
DV Datenverarbeitung
EDV elektronische Datenverarbeitung
EK Einzelkosten
EStG Einkommensteuergesetz
f fix
f./ff. folgende/fortfolgende
FEK  Fertigungs-Einzelkosten  

(= Fertigungslöhne)
Fert Fertigung(s)
FGK Fertigungs-Gemeinkosten
FGKZS  Fertigungs-Gemeinkosten- 

Zuschlagssatz
FK Fertigungskosten
GA Gesamtabweichung
Geb. Gebühr
ges./g gesamt
GK Gemeinkosten
GKZS Gemeinkosten-Zuschlagssatz
GuV Gewinn- und Verlustrechnung
HGB Handelsgesetzbuch
HiKSt Hilfskostenstelle
HK Herstellkosten
HKF Herstellkosten der Fertigung
HKU Herstellkosten des Umsatzes
k Stückkosten
K Gesamtkosten
kalk. kalkulatorisch
kfm. kaufmännisch
kg Kilogramm
KLR Kosten- und Leistungsrechnung
KSt Kostenstelle
KStR Kostenstellenrechnung
KTr Kostenträger
KTrR Kostenträgerrechnung
KTrStR Kostenträgerstückrechnung
KTrZR Kostenträgerzeitrechnung
kurzfr. kurzfristig
kWh Kilowattstunde

l Liter
lfr. langfristig
LVP Listenverkaufspreis (= Angebotspreis)
MDF mitteldichte Faserplatte
MEK  Material-Einzelkosten  

(= Fertigungsmaterial)
MES Materialentnahmeschein
MGK Material-Gemeinkosten
MGKZS  Material-Gemeinkosten- 

Zuschlagssatz
Min. Minute
ml Milliliter
MSS Maschinenstundensatz
MSSR Maschinenstundensatzrechnung
MTB Mountainbike
Nachz. Nachzahlung
NK Normalkosten
NKR Normalkostenrechnung
p Verkaufspreis pro Stück
PK Plankosten
PKR Plankostenrechnung
PKVS Plankostenverrechnungssatz
POG Preisobergrenze
PUG Preisuntergrenze
qm Quadratmeter
RE Rechnungseinheit
SEK Sonder-Einzelkosten
SEKF Sonder-Einzelkosten der Fertigung
SEKV Sonder-Einzelkosten des Vertriebs
SK Selbstkosten
soz. sozial
Std. Stunde
t Tonne
TEUR tausend Euro
usw. und so weiter
UV Umlaufvermögen
VA Verbrauchsabweichung
var./v variabel
verr. verrechnet
vgl. vergleiche
VtGK Vertriebs-Gemeinkosten
VtGKZS  Vertriebs-Gemeinkosten- 

Zuschlagssatz
VwGK Verwaltungs-Gemeinkosten
VwGKZS  Verwaltungs-Gemeinkosten- 

Zuschlagssatz
VVGK  Verwaltungs- und Vertriebs- 

Gemeinkosten
VVGKZS  Verwaltungs- und Vertriebs- 

Gemeinkosten-Zuschlagssatz
WP Wertpapier
x Produktions- und Absatzmenge
z. B. zum Beispiel

ZVP Zielverkaufspreis
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1 Kosten- und Leistungsrechnung  
im Industrieunternehmen 
anwenden

1.1   Praxisfall1

Die Woodstock Holzmöbel GmbH ist ein kleiner Herstel-
ler von Massivholz möbeln in Hamburg. Dort befinden 
sich die Produktionsstätte sowie die Bereiche Verwaltung 
und Vertrieb. Das Produktionsprogramm besteht im 
Kernbereich nur aus zwei Erzeugnissen: einem Stuhl und 
einem Tisch, jeweils aus hochwertigem Kiefernholz.

Die fertigen Möbelstücke werden vorwiegend an kleinere Möbelgeschäfte im 
Großraum Hamburg verkauft.

Bei der Woodstock GmbH sind zuletzt aufgrund verschiedener interner und 
 externer Entwicklungen die Kosten gestiegen. Zudem konnte man auf dem Ab-
satzmarkt nicht mehr die bisherigen Preise und Mengen durchsetzen. Die Unter-
nehmensleitung befürchtet, dass die beiden Produkte nicht mehr kostendeckend 
seien, und stellt bereits Überlegungen zum Fortbestand des Unter nehmens an.

Bisher wurden die Kosten des Unternehmens eher grob aus den Daten der 
Buchführung abgeleitet. Da diese Zahlen jedoch durch gesetzliche Vorschriften 
geprägt und damit nicht immer betriebswirtschaftlich relevant sind, überlegt 
die Geschäftsführung, hierzu erstmals die Verfahren der Kosten- und Leis-
tungsrechnung (KLR) einzusetzen.

1.  Wie kann die Woodstock GmbH mithilfe der KLR eine exakte Kalkulation 
der Stückkosten der beiden Erzeugnisse erstellen, um diese anschließend 
den Stückerlösen gegenüberzustellen?

2.  Wie sind diese Ergebnisse dann aus Sicht des Unternehmens zu  
beurteilen, welcher Handlungsbedarf besteht gegebenenfalls?

PRAXISFALL

1.2   Kosten- und Leistungsarten erfassen

Unternehmen erfassen ihre Kosten und Leistungen monatlich. Daraus ermitteln sie 
ihren (kurzfristigen) Erfolg bzw. ihr Ergebnis als Gewinn oder Verlust:

1  Dieser in das Lernfeld 4 einführende Praxisfall ist bewusst etwas umfangreicher gestaltet, sodass 
gleich zu Beginn ein Verständnis des gesamten Systems Kosten- und Leistungsrechnung entsteht.

© Thomas Költgen – 
stock.adobe.com
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Kosten- und Leistungsrechnung im Industrieunternehmen anwendenKAP. 1

MERKE

Kosten sind der in EUR bewertete Verbrauch an Produktionsfaktoren für das 
Kerngeschäft eines Betriebs (somit Input).

Leistungen sind die in EUR bewerteten herausgebrachten Produkte für das 
 Kerngeschäft eines Betriebs (somit Output).

Kosten und Leistungen sind stets Nettowerte ohne Umsatzsteuer, da diese als 
durchlaufender Posten kostenrechnerisch irrelevant ist.

Aus der Differenz von Leistungen und Kosten einer Periode ergibt sich der 
 Betriebserfolg bzw. das Betriebsergebnis:
gesamte Leistungen > gesamte Kosten → Betriebserfolg > 0 (Betriebs gewinn)
gesamte Leistungen < gesamte Kosten → Betriebserfolg < 0 (Betriebsverlust)

Hinter den gesamten Kosten stehen verschiedene Kostenarten (z. B. Rohstoffkosten), 
hinter den gesamten Leistungen verschiedene Leistungsarten (z. B. Um satz erlöse).

Im vergangenen, relativ typischen Monat wurden von der Woodstock GmbH 
350 Stühle und 210 Tische produziert und zum Preis von jeweils 75,00 EUR 
bzw. 230,00 EUR (beide netto) abgesetzt. Hierfür fielen Kosten von insgesamt 
65.100,00 EUR an; diesen standen die Leistungen von 74.550,00 EUR gegen-
über (im Einzelnen: siehe die folgende Tabelle).

Kostenart Betrag Einheit gesamt 
[EUR/Monat]

Holz für den Stuhl 7,85 EUR je Stuhl 2.747,50

Holz für den Tisch 39,00 EUR je Tisch 8.190,00

Hilfsstoffe (Leim, Lacke, Schrauben usw.) 1.000,00 EUR im Monat 1.000,00

Werkzeuge (Fräsköpfe, Schleifwerkzeuge usw.) 500,00 EUR im Monat 500,00

Fremdreparaturen (Wartung) 542,00 EUR im Monat 542,00

Strom 4.439,00 EUR im Monat 4.439,00

Betriebsstoffe (Schmiermittel usw.) 700,00 EUR im Monat 700,00

Heizung und Wasser 960,00 EUR im Monat 960,00

Gehälter 22.731,00 EUR im Monat 22.731,00

Fertigungslohn (Schleifen des Stuhls) 4,50 EUR je Stuhl 1.575,00

Fertigungslohn (Schleifen des Tisches) 8,00 EUR je Tisch 1.680,00

Fertigungslohn (Montage des Stuhls) 4,83 EUR je Stuhl 1.690,50

Fertigungslohn (Montage des Tisches) 9,50 EUR je Tisch 1.995,00

Fertigungslohn (Lackieren des Stuhls) 6,00 EUR je Stuhl 2.100,00

© fotomek –  
stock.adobe.com

PRAXISFALL
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Kostenart Betrag Einheit gesamt 
[EUR/Monat]

Fertigungslohn (Lackieren des Tisches) 10,00 EUR je Tisch 2.100,00

Hilfslöhne 25,00 EUR je Stunde 2.750,00

Abschreibungen auf Sachanlagen 1.800,00 EUR im Monat 1.800,00

Telefon und Büromaterial 400,00 EUR im Monat 400,00

Miete für Gebäude und Grundstück 7.200,00 EUR im Monat 7.200,00

Summe (= Kosten) 65.100,00

Leistungsart Betrag Einheit gesamt 
[EUR/Monat]

Umsatzerlöse (Stühle) 75,00 EUR je Stuhl 26.250,00

Umsatzerlöse (Tische) 230,00 EUR je Tisch 48.300,00

Summe (= Leistungen) 74.550,00

Betriebserfolg/-ergebnis 9.450,00

Bestandteile des Erfolgs der Woodstock GmbH sind die Leistungen durch den 
Verkauf von Tischen und Stühlen an die Kunden als positive Größen (Umsatz-
erlöse als Leistungsart) sowie die Kosten durch den Verbrauch der Produktions-
faktoren als negative Größen (verschiedene Kostenarten).  Auffällig ist, dass einige 
Produktionsfaktoren pro Stück verbraucht werden (Rohstoffe und Fertigungs-
löhne), andere pro Zeiteinheit (hier: Monat) anfallen. Eine  Besonderheit stellen 
die Abschreibungen dar: Die Wertminderung langlebiger Betriebsmittel (z. B. Ma-
schinen oder Fahrzeuge) wird zeitanteilig über  Abschreibungen verrechnet.

Einige Kostenarten lassen sich problemlos den Produkten zurechnen, bei ande-
ren erscheint dies zunächst schwierig oder sogar unmöglich. Zur Berechnung 
der auf den einzelnen Stuhl bzw. Tisch entfallenden Stückkosten müssen bei 
der Woodstock GmbH zunächst die in EUR/Stück vorliegenden Einzelkosten 
(EK) und die übrigen Gemeinkosten (GK) getrennt werden.

Ermittlung der gesamten Einzelkosten [EUR/Stück]

Stuhl Tisch

Material-Einzelkosten (Fertigungsmaterial) 7,85 39,00

Fertigungs-Einzelkosten (Fertigungslöhne) 15,33 27,50

gesamte Einzelkosten 23,18 66,50

Ermittlung der gesamten Einzelkosten [EUR/Monat]

gesamter Betrieb → Stühle Tische

Material-Einzelkosten (Fertigungsmaterial) 10.937,50 2.747,50 8.190,00

Fertigungs-Einzelkosten (Fertigungslöhne) 11.140,50 5.365,50 5.775,00

gesamte Einzelkosten 22.078,00 8.113,00 13.965,00

 ▶ LF 3
Siehe hierzu 
auch die bilan-
ziellen Ab-
schreibungen 



LF 
4

Kosten- und Leistungsrechnung im Industrieunternehmen anwendenKAP. 1

13

MERKE

Einzelkosten können einem einzelnen Produkt direkt zugerechnet werden.  
Es sind entweder Material-Einzelkosten (Fertigungsmaterial: Rohstoffe und 
Fremdbauteile) oder Fertigungs-Einzelkosten (Fertigungslöhne).

Gemeinkosten (gemein als Kurzform für allgemein) können einem einzelnen 
Produkt nicht direkt zugerechnet werden. Es gibt eine Vielzahl von Gemein-
kosten-Arten.

Kostenträger sind die Produkte des Unternehmens. Sie müssen letztlich 
die  Kosten „tragen“, d. h. über die Leistungen wieder hereinholen.

Es wäre möglich, auch bestimmte Hilfsstoffkosten als Einzelkosten zu behandeln; 
aus Gründen der Vereinfachung und Wirtschaftlichkeit werden diese jedoch wie 
Gemeinkosten behandelt (es sind sog. unechte Gemeinkosten).

Bezüglich der Einzelkosten ist die Verteilung auf die Produkte des Betriebs (Kost-
enträger) unproblematisch, da ihre Kostenbeträge bereits originär pro Stück vor-
liegen. Dagegen ist die Verteilung der Gemeinkosten komplizierter, sie erfolgt über 
den „Umweg“ der Kostenstellenrechnung. Eine unmittelbar verursachungsgerechte 
Verteilung (gemäß dem sog. „Verursachungsprinzip“) ist nur bei den Einzelkosten 
möglich, nicht jedoch bei den Gemeinkosten.

1.3   Gemeinkosten auf Kostenstellen verrechnen

Ein Betrieb wird üblicherweise in verschiedene Kostenstellen eingeteilt.

MERKE

Kostenstellen sind die Orte, an denen die Kosten entstehen bzw. verursacht 
werden. In Industriebetrieben werden mindestens vier Kostenstellen gebildet:

 ▪ Material-Kostenstelle (Einkauf, Materiallager und Materialverwaltung),
 ▪ Fertigungs-Kostenstelle (Produktion und Produktionsleitung),
 ▪ Verwaltungs-Kostenstelle (allgemeine Verwaltung, Unternehmensleitung, 

Rechnungswesen usw.) und
 ▪ Vertriebs-Kostenstelle (Verkauf, Marketing und Fertigwarenlager).

Die Woodstock GmbH verfügt über die vier Kostenstel
len, die der Mindestgliederung entsprechen. Es werden 
nun in einer weiteren Tabelle, dem sog. Betriebsabrech-
nungsbogen (BAB), die Gemeinkosten-Arten in Höhe 
von insgesamt 43.022,00 € auf die vier Kostenstellen 
verteilt. Dies geschieht über Verteilungsschlüssel, die 
entweder aus Erfahrungen der Vergangenheit, aktuel-
len Messungen oder bestimmten Annahmen über eine 
 plausible, annähernd verursachungsgerechte Verteilung 
stammen. Anschließend werden die vier Gemeinkosten-
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summen gebildet: Material-Gemeinkosten (MGK), Fertigungs-Gemeinkos-
ten (FGK), Verwaltungs-Gemeinkosten (VwGK) und Vertriebs-Gemeinkosten 
(VtGK).

Betriebsabrechnungsbogen zur Verteilung der Gemeinkosten [EUR/Monat] 
auf die Kostenstellen

Gemeinkostenart Gesamtbetrag → Material Fertigung Verwaltung Vertrieb

Hilfsstoffe 1.000,00 1.000,00

Werkzeuge 500,00 500,00

Fremdreparaturen 542,00 65,00 477,00

Strom 4.439,00 103,50 4.000,50 305,00 30,00

Betriebsstoffe 700,00 700,00

Heizung/Wasser 960,00 80,00 400,00 400,00 80,00

Gehälter 22.731,00 750,00 4.500,00 15.200,00 2.281,00

Hilfslöhne 2.750,00 250,00 1.875,00 625,00

Abschreibungen 1.800,00 1.650,00 150,00

Telefon, Internet und  
Büromaterial

400,00 75,00 250,00 75,00

Miete 7.200,00 864,00 4.032,00 1.152,00 1.152,00

GK-Summe 43.022,00 2.187,50 19.134,50 17.457,00 4.243,00

(= gesamte GK) (= MGK) (= FGK) (= VwGK) (= VtGK)

Die Kostenstellenrechnung ist ein wichtiger Zwischenschritt auf 
dem Weg zur Kalkulation der Stückkosten.

1.4   Stückkosten kalkulieren

Grundlage für die Weiterverrechnung der vier Gemeinkostensummen ist die Bean-
spruchung der Kostenstellen durch die Produkte. Vereinfachend geht man von fol-
gender Annahme bezüglich der Material- und Fertigungskostenstelle aus: Ein Pro-
dukt, das relativ hohe Einzelkosten aufweist, hat (vermutlich) auch einen relativ 
hohen Anteil an den Gemeinkosten. Ein Produkt, das relativ geringe Einzelkosten 
aufweist, hat demgegenüber (vermutlich) auch einen relativ geringen Anteil an den 
Gemeinkosten.

Der Tisch hat höhere Material-Einzelkosten (Holz) als der Stuhl, somit be-
kommt er auch einen entsprechend höheren Anteil an Material-Gemeinkosten 
zugerechnet. Entsprechend haben höhere Fertigungs-Einzelkosten auch höhere 
Fertigungs-Gemeinkosten zur Folge.

PRAXISFALL
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Für die vier Kostenstellen wird nun jeweils eine Verhältnisrechnung aufgestellt, 
indem sog. Gemeinkosten-Zuschlagssätze [%] ermittelt werden:

Material-GK (ges. Betrieb)

Material-EK (ges. Betrieb)
=

 2.187,50 EUR

10.937,50 EUR
= 20 % (Material-GK-Zuschlagssatz)

Fertigungs-GK (ges. Betrieb)

Fertigungs-EK (ges. Betrieb)
=

19.134,50 EUR

11.140,50 EUR
= 171,76 % (Fertigungs- 

GK-Zuschlagssatz)

Bezüglich der Verwaltungs-Gemeinkosten und 
der Vertriebs-Gemeinkosten nimmt man an, 
dass ein Produkt mit relativ hohen Herstell-
kosten (das sind alle Material- und Fertigungs-
kosten zusammen, somit sämtliche Einzel- und 
Gemeinkosten der Material- und Fertigungs-
kostenstelle) auch entsprechend höhere 
Verwaltungs-Gemeinkosten und Vertriebs-
Gemeinkosten verursacht. Wenn man alle Kal-
kulationsbestandteile addiert, erhält man die 
sog. Selbstkosten.

Zur Verteilung der Verwaltungs-Gemeinkosten (VwGK) und der Vertriebs-
Gemeinkosten (VtGK) bei der Woodstock GmbH benötigt man als Zwischen-
summe zunächst die Herstellkosten (HK) des gesamten Betriebs. Anschließend 
werden jeweils die Zuschlagssätze für Verwaltung und Vertrieb berechnet:

Ermittlung der Herstellkosten des gesamten Betriebs [EUR/Monat]

Material-Einzelkosten 10.937,50

+ Material-Gemeinkosten 2.187,50

+ Fertigungs-Einzelkosten 11.140,50

+ Fertigungs-Gemeinkosten 19.134,50

= Herstellkosten (gesamter Betrieb) 43.400,00

Verwaltungs-GK (ges. Betrieb)

Herstellkosten (ges. Betrieb)
=

17.457,00 EUR

43.400,00 EUR
= 40,22 %  (Verwaltungs-GK- 

Zuschlagssatz)

Vertriebs-GK (ges. Betrieb)

Herstellkosten (ges. Betrieb)
=

4.243,00 EUR

43.400,00 EUR
= 9,78 % (Vertriebs-GK-Zuschlagssatz)

Die Kalkulation erfolgt stückbezogen. Dabei berechnet man die Gemeinkosten 
jeweils durch Multiplikation der Basis (somit Material-EK, Fertigungs-EK oder 
Herstellkosten) mit dem jeweiligen prozentualen Zuschlagssatz:

© tech_studio –  
stock.adobe.com
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Kalkulationsschema der Herstell- und Selbstkosten der Produkte [EUR/Stück]

Stuhl Tisch

Material-Einzelkosten 7,85 39,00

+ Material-Gemeinkosten (20 % der Material-EK) 1,57 7,80

+ Fertigungs-Einzelkosten 15,33 27,50

+ Fertigungs-Gemeinkosten (171,76 % der Fertigungs-EK) 26,33 47,23

= Herstellkosten (der jeweiligen Produkte) 51,08 121,53

+ Verwaltungs-Gemeinkosten (40,22 % der Herstellkosten) 20,54 48,88

+ Vertriebs-Gemeinkosten (9,78 % der Herstellkosten) 5,00 11,89

= Selbstkosten (der jeweiligen Produkte) 76,62 182,30

Eine Proberechnung zeigt: Wenn man die ermittelten Selbstkosten (pro Stück) 
mit den Produktionsmengen multipliziert, erhält man exakt die Gesamtkosten 
laut Betriebsergebnisrechnung: 65.100,00 EUR.

Anders ausgedrückt: Jeder Euro der gesamten Kosten wurde vollständig auf 
die beiden Erzeugnisse verteilt.

Die Rechnung lautet:
350 Stühle · 76,62 EUR + 210 Tische · 182,30 EUR = 65.100,00 EUR

Lösung Praxisfall/Frage 1:
Die Stückkosten von Tisch und Stuhl sind kalkuliert. Wenn man diese nun 
mit den Verkaufspreisen vergleicht, erkennt man, dass durch den Verkauf  
eines Stuhls die anfallenden Kosten nicht vollständig gedeckt werden 
(76,62 EUR > 75,00 EUR); mit jedem Tisch erwirtschaftet man dagegen einen 
Gewinn pro Stück (230,00 EUR – 182,30 EUR = 47,70 EUR).

Lösung Praxisfall/Frage 2:
Die Woodstock GmbH sollte bezüglich des Stuhls langfristig versuchen, die 
Kosten zu senken oder die Preise zu erhöhen. Beides könnte jedoch auch mit 
Nachteilen verbunden sein: Kostensenkungen gehen häufig mit Qualitätsein-
bußen einher, Preiserhöhungen führen zu einer sinkenden Nachfrage. Weiter 
reichende Folgerungen (z. B. Elimination des Stuhls aus dem Produktionspro-
gramm) können aber an dieser Stelle nicht abgeleitet werden, da man auch 
den Sortimentseffekt und die gegenseitige Ergänzung beider Produkte (die 
Kunden erwarten beide Produkte im Programm, Stühle und Tische werden 
häufig zusammen gekauft) berücksichtigen muss. Ebenso können hier keine 
kurzfristigen Entscheidungen abgeleitet werden, da enthaltene Fixkosten 
(diese sind unabhängig von der Beschäftigung, z. B. Mieten) kurz - 
fristig nicht abbaubar sind.

Die ermittelten Stückkosten (Herstellkosten und Selbstkosten) sind eine wichtige 
betriebliche Größe. Sie zeigen auf, in welcher Höhe ein Produkt jeweils anteilig die 
gesamten Kosten des Betriebs trägt. Langfristig dürfen die Verkaufspreise eines Pro-
dukts nicht unter seinen Selbstkosten liegen (sog. Vollkostendeckung). Zudem wer-
den die Stückkosten auch zur bilanziellen Bewertung von fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen herangezogen.

 ▶ LF 3
Zur Ermittlung 
der bilanziellen 
Herstellungs-
kosten
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Übersicht der Lernsituationen zu Lernfeld 4

Nr. Zu Kapitel Überschrift Inhalte/Kompetenzen

1 1 Das System der Kosten- und  
Leistungsrechnung in der  
Gesamtschau anwenden

 ▪ Kosten in EK/GK trennen
 ▪ GK im einfachen BAB verrechnen
 ▪ vier ZS ermitteln
 ▪ Selbstkosten kalkulieren
 ▪ Selbstkosten und Absatzpreise vergleichen

2 2 Aufwendungen und Kosten  
voneinander abgrenzen

 ▪ aus einer GuV Kosten und Leistungen  
herausfiltern

 ▪ Grundkosten/Zweckaufwendungen
 ▪ neutrale Aufwendungen und Erträge
 ▪ kalkulatorische Kostenarten erkennen
 ▪ Zusammenwirken von Buchführung und KLR 
beschreiben

3a 3 Bilanzielle und kalkulatorische 
Abschreibungen ermitteln und 
vergleichen

 ▪ bilanzielle Abschreibungen berechnen
 ▪ kalkulatorische Abschreibungen berechnen
 ▪ Abschreibungspläne aufstellen und vergleichen

3b 3 Abgrenzungsrechnung in der  
Ergebnistabelle durchführen

 ▪ aus gegebener GuV und weiteren Informationen 
eine vollständige tabellarische Abgrenzungs- 
rechnung erstellen

4 4 Mehrstufige Kostenstellenrechnung 
im BAB durchführen

 ▪ GK im BAB nach vorgegebenen Verteilungs-
schlüsseln verteilen

 ▪ Umlagen der HilfsKSt vornehmen
 ▪ GK-Summen bilden und ZS berechnen

5a 5 Stückkosten und Angebotspreise 
kalkulieren

 ▪ Vorwärtskalkulation anwenden
 ▪ Rückwärtskalkulation anwenden
 ▪ Differenzkalkulation anwenden

5b 5 Vor- und Nachkalkulation eines 
Erzeugnisses mit Normal- und 
Istkosten

 ▪ Vorkalkulation durchführen
 ▪ Nachkalkulation durchführen
 ▪ Abweichungsanalyse durchführen

6a 6 Kostenkontrolle einer Kostenstelle  ▪ Normal- und Istkosten ermitteln und  
gegenüberstellen

 ▪ Abweichungsanalyse durchführen

6b 6 Kostenträgerzeitrechnung mithilfe 
des Kostenträgerblatts

 ▪ Kostenträgerblatt (BAB II) ergänzen und  
analysieren

7 7 Maschinenstundensatzrechnung 
anwenden

 ▪ Maschinenkosten und Rest-GK ermitteln
 ▪ MSS und Rest-GKZS berechnen
 ▪ mit der MSSR Stückkosten kalkulieren

8 8 Optimales Produktionsprogramm 
mit einem Engpass

 ▪ in Engpasssituation das optimale Produktions-
programm ermitteln

 ▪ Besonderheiten berücksichtigen  
(Lieferverpflichtungen, Mengenrestriktionen)

9 9 Kostenkontrolle und Kalkulation 
mit der Plankostenrechnung

 ▪ Kosten planen
 ▪ Sollkosten und verr. PK ermitteln
 ▪ Abweichungen berechnen und deuten
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Lernfeld 4

Lernsituation 2

Aufwendungen und Kosten voneinander abgrenzen

Beschreibung des Modellunternehmens

Name (Firma, Rechtsform) und Sitz Kramer GmbH, Stuttgart

Leitung Geschäftsführer Herr Bentele

Branche Möbelindustrie

Produktprogramm Fenster und Türen in Standardmaßen und individuellen 
Größen; zugehörige Dienstleistungen  
(Aufmaß, Planung, Service, Reparatur)

Kunden Haus- und Wohnungseigentümer in Süddeutschland;  
überwiegend Geschäftskunden

Fertigungsverfahren/Fertigungsorganisation automatisierte computergestützte Fertigung,  
Serienfertigung/Reihenfertigung

Wichtigste Rohstoffe/Hilfsstoffe/Betriebsstoffe Massivholz und Faserplatten/Leim, Lacke/Strom

Mitarbeiter(innen) 25 einschl. Geschäftsführer und je einem kaufmännischen 
und technischen Auszubildenden

Unternehmensziele Gewinnmaximierung, hohe Produktqualität, Kundenzufrie-
denheit, Erhalt des Unternehmens und der Arbeitsplätze

Die Kramer GmbH hat sich seit einigen Jahren auf die Herstellung hochwertiger Fenster und Türen  
spezialisiert. Sie hat sich in einem Gewerbegebiet am Rande Stuttgarts angesiedelt. Dort befindet sich 
das Werk mit der kaufmännischen Zentrale. Das Unternehmen verkauft seine Produkte überwiegend an 
Geschäftskunden (andere Unternehmen, Eigentümer von Mehrfamilienhäusern), denen der komplette 
Austausch von Fenstern und/oder Türen aus einer Hand angeboten wird. Daneben werden die Erzeug-
nisse auch an Baumärkte und Fachmärkte verkauft, zum Teil jedoch unter anderen Bezeichnungen.

Die Produktion ist stark automatisiert und erfolgt in den hochwertigen Segmenten überwiegend auf-
tragsbezogen. Wenn Kapazitäten frei sind, werden ergänzend die gängigen Standardprodukte für die 
Bau- und Fachmärkte auf Lager hergestellt.

Beschreibung der Situation

Der Auszubildende Finn Lehmann hat nun schon einige Zeit in der Abteilung Finanzbuchhaltung  
der Kramer GmbH verbracht und war dort auch an der Erstellung des letzten Jahresabschlusses  
(Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung) beteiligt. Das interne Rechnungswesen, die Kosten- 
und Leistungsrechnung, befindet sich noch im Aufbau, da das Unternehmen zuletzt stark gewachsen  
ist. Dabei soll der Auszubildende den Leiter des Rechnungswesens, Herrn Wieland, unterstützen. Die 
beiden führen folgendes Gespräch.

Walter Wieland: „Nachdem die Arbeiten zum Jahresabschluss gerade abgeschlossen sind, steht uns ja 
nun die große Aufgabe bevor, eine Kosten- und Leistungsrechnung aufzubauen. Ich setze da wieder 
auf Ihre Mitarbeit, denn es beginnt ja bereits die Urlaubszeit.“
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Finn Lehmann: „Ja, gern. Wir sollten uns zunächst einmal die Daten aus der Buchführung genauer anschauen, 
denn für die Gewinn- und Verlustrechnung haben wir ja bereits Aufwendungen und Erträge erfasst.“

Walter Wieland: „Richtig, wir wollen bereits erfasste Daten nicht erneut erfassen, da passieren nur unnö-
tige Fehler. Aber Aufwendungen entsprechen zwar meistens, aber nicht immer den gesuchten Kosten. Und 
Erträge sind auch nicht in jedem Fall Leistungen. Das haben Sie bestimmt schon in der Berufsschule gelernt.“

Finn Lehmann: „Das stimmt. Man muss vor allem die neutralen Aufwendungen und Erträge heraus-
rechnen. Anders- und Zusatzkosten gibt es auch noch. Dann sollten wir wissen, welche Kostenarten in 
unserem Betrieb überhaupt anfallen und ob diese Einzel- oder Gemeinkosten sind. Zudem ist zu beden-
ken, dass die Gewinn- und Verlustrechnung eine Jahresrechnung ist, die Kosten- und Leistungsrech-
nung aber mit Monatswerten rechnet.“

Walter Wieland: „Das klingt schon so, dass Sie davon bereits eine Menge verstehen. Ich habe gerade 
die aktuelle Gewinn- und Verlustrechnung für unseren Betrieb ausgedruckt. Außerdem habe ich noch ein 
paar ergänzende Hinweise für Sie notiert. Gehen Sie doch einmal alle Positionen durch und halten Sie die 
entsprechenden Kosten, nach Einzel- und Gemeinkosten getrennt, und Leistungen betragsmäßig fest. So 
haben wir schon einmal einen Überblick, welche Berechnungen zukünftig anstehen und können überlegen, 
wie wir die Kosten- und Leistungsrechnung im Verhältnis zur Buchführung organisieren.“

Anlage 1: Gewinn- und Verlustrechnung der Kramer GmbH

Bezeichnung Aufwendungen [EUR/Jahr] Erträge [EUR/Jahr]

Umsatzerlöse 5.760.000,00

Mieterträge 360.000,00

Zinserträge 30.000,00

Erträge aus Wertpapieren/Beteiligungen 50.000,00

Aufwendungen für Rohstoffe 1.200.000,00

Aufwendungen für Hilfsstoffe 120.000,00

Aufwendungen für Betriebsstoffe 360.000,00

Aufwendungen für Fremdbauteile 420.000,00

Personalaufwendungen (Fertigungslöhne) 660.000,00

soziale Abgaben (auf Fertigungslöhne) 99.000,00

Personalaufwendungen (Gehälter) 1.260.000,00

soziale Abgaben (auf Gehälter) 189.000,00

Abschreibungen auf Sachanlagen 320.000,00

Büromaterial 48.000,00

Zinsaufwendungen 24.000,00

betriebliche Steuern 12.000,00

Verluste aus Vermögensabgängen 86.000,00

Steuernachzahlungen 8.000,00

Spenden 10.000,00

Bankgebühren und Verluste aus Wertpapieren 11.000,00

Instandhaltung der vermieteten Immobilien 80.000,00

sonstige betriebliche Aufwendungen 54.000,00

außerordentliche Aufwendungen 9.000,00

Summe 4.970.000,00 6.200.000,00

Ergebnis (Unternehmenserfolg) 1.230.000,00
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Anlage 2: Ergänzende Hinweise
 ▪ Löhne und zugehörige soziale Abgaben sind in voller Höhe Fertigungslöhne.
 ▪ Die kalkulatorischen Abschreibungen auf Sachanalagen sind höher als die entsprechenden bilanziellen 

Abschreibungen; sie betragen 360.000,00 EUR/Jahr.
 ▪ Anstelle tatsächlich gezahlter Zinsaufwendungen werden kalkulatorische Zinsen in Höhe von 

42.000,00 EUR/Jahr angesetzt.
 ▪ Die Verluste aus Vermögensabgängen (z. B. durch Schwund, Schäden) werden kostenrechnerisch 

durch kalkulatorische Wagniskosten in Höhe von 32.400,00 EUR/Jahr berücksichtigt.

Arbeitsaufträge

Helfen Sie Herrn Lehmann bei der Ermittlung der Kosten und Leistungen seines Betriebs, indem Sie die 
Aufwendungen und Erträge analysieren und dabei prüfen,

 ▪ welche Aufwendungen (nahezu) unverändert übernommen werden können,
 ▪ welche Aufwendungen und Erträge als „neutral“ ausgesondert werden müssen,
 ▪ welche Kostenarten anders zu berechnen sind als die zugehörigen Aufwandsarten und
 ▪ welche Kostenarten gegebenenfalls zusätzlich zu erfassen sind.

1. Halten Sie die monatlich entstandenen Kosten und Leistungen übersichtlich fest; notieren Sie bezüg-
lich der festgestellten Kosten, ob es sich um Einzel- oder Gemeinkosten handelt. Berechnen Sie den 
Betriebserfolg [EUR/Monat].

Bezeichnung Kosten 
[EUR/Monat]

Leistungen 
[EUR/Monat]

EK/GK?
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2. Vergleichen Sie den Betriebserfolg mit dem – auf einen durchschnittlichen Monat bezogenen –  
Unternehmenserfolg, und interpretieren Sie das Ergebnis.

3. Unterbreiten Sie einen Vorschlag zur organisatorischen und DV-gerechten Umsetzung der Einführung 
einer Kosten- und Leistungsrechnung bei der Kramer GmbH unter Berücksichtigung der vorhandenen 
Daten der Buchführung.
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